
iü ^ A d o n u e m e n tsp re is
Ä v rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

!ür /^rm ig pränumerando;
a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b  e
Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

ii-«,

R e d a k t i o n  « n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

F e rn sp re c h -A n sc h lu ß  N r .  5 7 .

Z u se r tio u sp re iS
für die Spaltzeile oder dererr Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Freitag den 3. November 1893. X I. Iahrg.

Für die Monate November und Dezember 
kostet die „Tdorner Ireffe" mit dem 

AuNrirten Sonnlagsvlatt" 1 Mark 34 Pf., und 
Bestellungen darauf gern entgegengenommen.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n  Katharinenstr. Nr. 1.

?'lch-r
' Aer Spieler- und Wucherprozeß,

llegenwärtig in  H ann o v er verhandelt w ird , beschäftigt in  
M aße die öffentUche M einu n g . M ehr noch a ls  die A n- 

g,» stehen d iesm al deren zahlreiche O pfer im  V order- 
Ij/» In teresses. Leider gehören dieselben fast ausschließ- 
>>kr K ^  Offizierkorps und dem Adelstände an . U nglaublich ist 
ts,E,."chlfinn, m it dem jene a ls  Zeugen vernom m enen H erren , 

M enz auf das S p ie l  setzend, in  die H ände der ProfessionS- 
>'§»" und W ucherer, über deren C harakter sie nicht im  Z w eifel 

"unten, sich begaben, und  nicht streng genug ist da« V er- 
^  Offiziere zu veru rthc ilen , die u n te r grober Vernach- 

ii,j^Ug Pflichten, welche gerade die bevorzugte S te llu n g , die 
y serer Gesellschaft einnehm en, ihnen auferleg t, den OffizierS- 
^ e ls tan o  so arg  kom prom ittirten.

Hz» ou>ar werden einsichtige Menschen stch hüten , die zu 
"er an s  T ageslich t gezogenen V erirru ng en  einer w enn 

liiH istogm Z a h l adeliger Offiziere dem ganzen S ta n d e  zur 
öu legen und  die in dem P rozeß  verwickelten „Z eugen"

z^.?">uaßen a ls  T y p en  des Offizier- und Adelsstande« au s- 
»h bn. Ugxjn die liberale Presse ist schon eifrig an  der A rbeit, 
!ü» G lauben  zu erwecken, und es kann nicht zweifelhaft 
i>»'°aß sie m it ihren A nschuldigungen, die natürlich  m it G ier 
ls,,  ̂ die Sozialdem okratie  weit»r verbreitet w erden, in  gewissen 
i>i. Eu Eindruck macht. E s fällt u n s , wie gesagt, nicht ein, er
L°di°

^w ähnten „Z eu g en " irgendw ie zu entschuldigen oder die
i i» ^  P assio n" des S p ie le -  im  geringsten zu billigen. W ir  
sey "Uch überzeugt, daß den leichtsinnigen O pfern  der S p ie lw u th , 
sich," fie noch aktive O ifiziere sind, eine strenge S tr a fe  bevor- 

F rukiifizirung dieser V orfälle aber durch die freisinnige 
gh. "iialdemokcatische Presse m uß auf da« entschiedenste en t­

aste ten  werben.
tzj» machen die F reisinnigen , wie die A nhänger der 
">elL P a r te i  n u r  d a rau f aufm erksam , daß die G a u n e r , 
^  die Offiziere in ihre Netze gelockt haben, m it n u r  einer 
dies, M e Ju d e n  find. E s liegt nahe, d a rau f hinzuweisen, daß 
die r^schetnung eine neue B estätigung der Thatsache ist, daß 
dildx» der, den größten  Prozentsatz derjenigen E h ren m än n er 
ll»d /  welche die U nerfahrenheit und den Leichtsinn ausbeuten , 
d'klchk tfahren  find in  den meisten F ällen  die jungen  Leute, 
!rhe>, ^st W ucherer und G a u n e r  sich a ls  ihre O pfer auser- 
»ik»^ ^ H o n  in  den K adettenanstalten  d rängen  sich solche Ele- 
ihejlg ^  G eldangeboten heran , und  die O ffiziere, die großen- 

sehr junge Leute bereits in  ihre bevorzugte S te llu n g  
^ d il j l" ' umschmeicheln die „ G e ld m än n er"  und  nöthigen sie 
^  » D arlehne „fast ohne Z in sen " a n z u n e h m e n .. .  b is sie 

2v" O pfern  die Kehle zuschnüren.
«lz ^'ese Thatsache w ird m an  berücksichtigen müssen, um  hier 

dhaus nöth igen  W andel zu schaffen. H a t auch der be- 
allerhöchste E r la ß  S r .  M ajestä t des K aisers in  mancher

I n  der Schule des Messens.
Roman in zwei Theilen von L. G i e s .

(Nachdruck verboten.)

(4 . Forsetzung.)
ik d iitte lp u n k t aller ih rer stolzen Z u k un ft-träu m e hatte 

»E stu il!l.^hn  gestanden. D oppelt furchtbar tra f  sie daher der 
< »icku. ^  einzigen Kindes. Doch das herbe Schicksal beugte 
^ N e  '« ^  leidenschaftlichen Anklagen gegen die V orsehung 

i^ k t , ihren S ch m erz ; w arum  gerade ihr so Schw eres auf- 
. "l>niL k der einzige ihr genom m en w urde, welcher ein V er­

acht. ^ l l l r  ihr innerstes W esen besaß. A n ihren G a tten  dachte sie 
° der T od te  ein K ind ihres Geistes gewesen —

Awtzh» k s z x wenigstens - -  der nichts gemein gehabt m it der 
^ le c z /^ k n ,  fü r feines Em pfinden unzugänglichen N a tu r  seines

^Hh>>t ^fieser einfache M a n n , au f den F ra u  L eonhard sich ge- 
v^lllick  dem erhabenen S ta n d p u n k t ihres reichen und

G eistes vornehm  herab zu blicken, verbarg  seinen 
" r  Gaitj ^  V erlust des theuren S o h n e s , um  den Schm erz 
^  ^  ^urch seinen eigenen nicht noch zu verm ehren. —  —

d o s t e s t ^ " l t e n  Stockwerk dc- südlichen T h u rm e s  an  der 
l^ .k > rü ß te » "^ E h lo ffes  lag  der R a u m , in  dem H err Leonhard 
^  'stes des T a g e s  zubrachte. E s  w ar ein Helles,
- M e ,  tzj °Eh, m it einfach behaglicher E in ric h tu n g ; zum T h e il 
di ^  durst«: ^  früheren  H a u s ra th  fü r sich gerettet hatte,
d? G attin P feife dam pfen, ohne daß er fürchten m ußte,
L? Hvbelb»n» belästigen. H ier stand sein H andw erkszeug und 
a^dlsache " "  der er gern zuweilen bastelte, und w as die 
e r d " '  Käfer konnte er ungestört seiner L iebhaberei nach-
avi!"° l a c h m ü b t ^ ^ ^ ^ ^ s t "  und R au p en , die er gesam m elt, 

'^ -ß e n , pcäparicen und in G laskästen schön geordnet 
an  letzteren den V erpuppungsprozeß  beobachten.

Hinsicht Besserung bewirkt und ist cs auch selbstverständlich, daß > 
die soliden E lem ente u n te r den Offizieren - -  auch u n te r den > 
jüngsten derselben —  vorherrschen, so w ird  gleichwohl auf ! 
M itte l und  W ege Bedacht genom m en werden müssen, um  solche ! 
Erscheinungen zu verh indern , wie sie der Hannoversche P rozeß  
zu T ag e  gefördert hat. W ohl liegt es in  der H and  der V or­
gesetzten, au f die jungen  Offiziere durch R a th , B eispiel und 
D isz ip lina rs tra fen  einzuw irken; doch dürfte zu erw ägen sein, ob 
deren Befugnisse nicht dadurch verschärft w erden sollten, daß 
m an  die Wechselfähtgkeit lediglich au f den Geschäftsverkehr ein­
schränkt u nd  daß m an  den Offizieren, die doch fast au sn ah m slo s  
durch ausreichende Z u lagen  in den S ta n d  gesetzt find, ih rer 
S te llu n g  angemessen leben zu können, un tersag t, ohne vorherge­
gangene G enehm igung  der Vorgesetzten bezw. der E lte rn  oder 
V orm ü n d er, D arleh en  aufzunehm en.

Kolittsche TagessHau.
Z u  der in  letzter Z eit mehrfach erö rterten  F rag e , ob sich der 

preußische L a n d t a g  in  seiner künftigen T a g u n g  von neuem  
m it der V o l k s s c h u l f r a g e  zu beschäftigen haben w ird , geht 
der „Schles. Z tg ."  von einer „ m it den m aßgebenden Kreisen 
F ü h lu n g  un terhaltenden  S e ite "  nachstehende Zuschrift z u : An 
gut unterrichteter S te lle  w ird es a ls  unwahrscheinlich bezeichnet, 
daß in  der nächsten L egisla tu rperiode eine das Volksschulwcsen 
betreffende wichtige grundsätzliche F rage  zur Entscheidung gestellt 
werden würde. Nach dem Scheitern  des Zedlitz'schen Volktschul- 
gesetzentwurfs hat der K u ltu rm in is te r D r. Bosse in  W ürd ig u n g  
der politischen Sachlage sich d a rau f beschränkt, au f dem V er­
w altungsw ege eine beffere B esoldung der Volksschullehrer und 
gegebenen F alles auch eine Besserung der äußeren  V erhältnisse 
der Volksschulen anzustreben. E in  Schulbotationsgesetz, wie es 
h ier und  da meist ohne jede greifbare F o rm  vorgeschlagen w ird , 
kann, ohne die innere G estaltung  der Volksschule zu berühren , 
nicht, oder n u r  unvollkom men geschaffen w erden. E s w ird  des­
halb hinsichtlich des Volksschulwesens zunächst n u r  auf M a ß ­
nahm en im V erw altungsw ege gerechnet werden können.

B e b e l , der den Ju g en d b rie f M ig ue ls au sgegraben  ha t, 
w ird an  seine politische Rolle e rin n e rt, die er selbst in  der ersten 
H älfte  der sechziger J a h re  gespielt hat. Bebel t r a t  dam al« , 
einige zwanzig J a h re  a lt, a ls  politischer A g ita to r fü r den N a- 
tion alvere tn  au f, der genau dieselben Z iele wie die kurz d a rau f 
begründete n a tio n a le  P a r te i  verfolgte. S p ä te r  w ar B ebel eifri­
ger Genosse der F ortschrittsparte i und begeisterter A nhänger von 
Schulze-Delttzsch. E ine größere Entwickclungrfähigkeit ist nicht 
denkbar. N ebels Entwickelungsgang w ar freilich m inder erfreu ­
lich a ls  der M ig uels.

H err S i n g e r  schloß den s o z i a l d e m o k r a t t s c h e n  
P a r t e i t a g  m it der W en d u n g : „U nser W eg zum Z ie l m uß 
im m er rev o lu tio näre r w erden. W ir  werden nicht aufhören  zu 
kämpfen, bt» das rothe B a n n e r  des S ozia liem uS  von den Z in nen  
der Schlösser und P a lä s te , der Kirchen und der R athhäusec w eht." — 
„D ie  S y n ag o g en  n im m t H err S in g e r  anscheinend a u s "  —  be­
merken die „ M . N achr." dazu.

Nach den W iener M o rg en b lä ttern  find alle B erechnungen 
bezüglich der B ildu n g  eines feudal-polnisch-liberal-jüdischen M  t - 
n i s t e  r i u m s  m indestens verfrüht. F ü rst Windtschgrätz läß t 
erklären, er denke nicht d a ran , M in ister zu werden. Nicht u n ­

wahrscheinlich klingt die M eldung , der K aiser wünsche, daß G ra f  
T a a f f e  eine a u s  B eam ten  bestehende R eg ierung  bilde. —  
Jed en fa lls  w ird eine endgiltige Entscheidung erst nach der Rück­
kehr des K aisers stattfinden.

Au« Lemberg w ird u n s jetzt telegraphisch gemeldet, daß dort 
M eldungen a u s  W arschau vorliegen, wonach G enera lgouoerneu r 
G u r k o  ein gefährliche« F uß leiden  habe, welches eine A m pu­
ta tio n  nothw endig machen wird.

D er „ F ig a ro "  m eldet, H err C a r n o t , der infolge seiner 
K rankheit die Absicht geäußert habe, nicht ab erm als  fü r die 
Präsidentschaft zu kandidiren, sei nunm ehr nach den letzten E r ­
eignissen entschlossen, neuerd ings zu kandidiren. D er „ F ig a ro "  
fügt h inzu, die offizielle W elt betrachte seine W iederw ahl a ls  
zweifellos. —  U ebrigens soll au f einer T riko lore  am  H auptm aste 
des „F o rm id ab le"  in  T o u lo n  bet Anwesenheit C a rn o is  am  
S o n n a b en d  ein 6  im  weißen Felde geprangt haben. E ine 
„französische K atserflagge" nenn t e« die „Kölnische Volkszei­
tu n g ."

D a ß  eine f r a n z ö s i s c h e  F l o t t e n  st a t i o n  i m  
M  t t t e l m e e r  an  R  u ß l a n d fü r sein M ittelmeergeschwader 
überlassen werden solle, ist rusfischerscits in Abrede gestellt 
w orden. M it diesem D em enti hat es, wie der „Kreuzzlg." a u s  
P a r t s  berichtet w ird , seine eigene B ew andniß. E inen  einzelnen 
H afen  hat die französische R eg ierung  an  R u ß lan d  allerdings 
nicht abgetreten. Allein sie ist w eiter gegangen, sie hat den 
Russen alle französischen H äfen  im  M ittelm eere zur V ersügung 
gestellt, da» russische Geschwader w ird daher der Ueberlassung 
e iner besonderen S ta t io n  nicht bedürfen und sich fü r seine 
Zwecke aller französischen H äfen bedienen können. D ie  bezüglichen 
W eisungen find bereits ergangen , und  m an  w ird n u n  die russi­
schen Schiffe bald da, bald dort im  M itte lm eer auftauchen sehen. 
E ines besseren Beweises fü r die m aritim e V erb rüderung  und fü r 
d as beabsichtigt» französisch-russische Zusam m enw irken  zur S e e  
bedarf es nicht.

D ie  „ T im e s"  veröffentlicht einen Aufsehen erregenden, von 
einem  Fachm anne herrührenden  Aufsatz, der ziffernm äßig die 
U e b e r l e g e n h e i t  der  f r a n z ö s i s c h e n  M i t t e l m e e r ­
f l o t t e  ü b e r  d i e  e n g l i s c h e  nachweist und  gleichzeitig 
feststellt, daß die englischen A rsenale auch der T o u lo n e r KrtegS- 
w erft nachstehen.

C a rte r  H a r r i s o n  , der durch M örderhand  getödtete B ü r ­
germeister von C h i c a g o  sollte (M ittw och) begraben werden. 
D er englische Kom m issar bet der W eltausstellung  hat den V o r­
schlag gemacht, daß sich alle ausländischen Bevollm ächtigten ver­
einigen sollen, um  der trau ern d en  F am ilie  eine Beileidsadresse 
zuzusenden.

D er „ T im e -"  w ird  a u s R t o  d e J a n e i r o  oom 27. 
Oktober über G alveston gemeldet, daß die Aufständischen täglich 
N ictheroy, S a n ta  C ruz und S a o  J o a o  bom bardiren. N ictheroy 
soll stark gelitten haben. D ie  provisorische R eg ierung , welch» 
festen F u ß  gefaßt habe, organisire eine Armee und habe 8 G e­
schütze sowie 1 5 0 0  G ewehre von M ontevideo durch den D am pfer 
„R ep ub lica"  erhallen . A dm ira l M ello besolde seine M annschaf­
ten regelm äß ig ; die Z ah l derselben au f den Schiffen betrage 
1 5 0 0  gegen 5 0 0 0  M a n n  reg u lä re r T ru p p e n  u n te r dem B efehl 
P e ix o to 's  in  R io  de J a n iy r o  und 1 5 00  M a n n  M iliz  in  
N ictheroy.

A ls sein S o h n  noch ein Knabe w ar, hatte  H err Leonhard 
ihn  a u f seinen naturwissenschaftlichen S tre ifre isen  begleitet und 
bald selbst F reude d a ra n  gefunden. S p ä te r ,  a ls  fü r G eorg sich 
reichere Q uellen  seiner Wissenschaft erschlossen, und  er lässig 
w urde, w ar dem V ate r die Liebhaberei geblieben, die er nach 
dem T ode des S o h n e s  m it einem  beinahe from m en E ife r fo r t­
setzte. E in  G ehilfe w ar ihm  in  H a n s  Eckebrechl erwachsen, den 
gleiche In teressen  früher an  G eorg L eonhard angeschlossen h a tten , 
zu welchem der um  einige J a h re  jüngere m it jugendlicher B e­
w underung  aufblickte. S e i t  jener Z e it w ar zwischen dem alten  
M a n n  und dem jungen  Aristokraten allmählich eine Freundschaft 
entstanden, die fü r beide gleich wcrthvoll, eine Q uelle  froher und 
anregender S tu n d e n  w urde.

Auch heute hatte H an s  Eckebrechl die S a m m lu n g  seines 
a lten  F reu nd es durch einige schöne E xem plare verm ehrt, und  
beide w aren  jetzt eifrig dam it beschäftigt, die S chm etterlinge au f­
zuspannen, um  sie fü r den G laskasten vsrzubereiten. Rosiges 
Abendlicht siel durch die hohen Fenster in  da« Gemach und 
beleuchtete die Gesichter der beiden M ä n n e r .:  das schöne G e s i c h s ^ - ^  ^
des jungen  E delm annes, und  d a r  ehrliche des ehemaligen H and- * "
werker«, dessen grobe Züge sein- A bstam m ung a u s  dem Volke ^  
nicht verläugnen  konnten.

S o  sehr w aren sie in ihre Beschäftigung vertieft, daß sie 
d a - Oeffnen der T h ü r  nicht bemerkten, und erst a ls  die e in tre­
tende M arie  sich dem Tisch näherte, fuh r H a n s  Eckebrecht a u s  
seiner gebückten S te llu n g  empor.

D ie beiden jungen  Leute begrüßten sich wie a lte  B ekannte ; 
sie schüttelten sich freundlich die H ände, und  auch nicht ein 
S chalten  von jener Z ie re re i, die junge M ädchen so häufig im  
Verkehr m it jungen  M ä n n e rn  zeigen, w ar an  M arie  zu be­
merken, sie hätte gerade so unbefangen  «ine G efäh rtin  gleichen 
Geschlechts begrüßen können. I n  seinem W esen dagegen lag  
ein kaum merklicher Z w ang. Keinem  Menschen gegenüber fühlte 
er so scharf das Unbehagen seiner abhängigen , unselbstständige <>

S te llu n g  im  H ause seiner M u tte r , a ls  diesem thatkräftigen und 
zielbewußten M ädchen, in  dessen A ugen er häufig einen Ausdruck 
von Geringschätzung zu finden g laub te , der ihm  das B lu t  in  
die W angen  trieb . S  i e w ürde ein Leben nicht e rtrag en , wie 
er es zu führen  gezwungen w ar, das w ußte er w ohl, und diese 
E m pfindung  ließ ihn nicht zum reinen  G enuß  eines Verkehrs 
kommen, der bet M a rie n s  frischem und klugem W esen, ihrem  
In teresse  an D ingen , m it denen auch er sich am  liebsten be­
schäftigte, sehr reizvoll hätte sein können.

M it Sachkenntn iß  betrachtete das junge M ädchen die a u f­
gespannten Schm etterlinge, ihre Bem erkungen verriethen, daß 
auch sie ein verständnißvoller G ehilfe ih res O heim s w ar, und 
den  neuen Z uw achs, der schon umfangreichen S a m m lu n g  wohl 
zu w ürdigen wußte.

„D ie B üchersendung ist auch angekom m en," sagte H err 
L eonhard zu M a rie n  gewendet, indem  er flüchtig von seiner A rbeit 
aufsah. „A ber K ind, wa« hast D u  D ir  denn da wieder bestellt! 
Ic h  dachte. D u  wüßtest m it der Krankenpflege so gut Bescheid, 

D eine Zwecke hier garnicht« m ehr zu lernen

D ie Angeredete lachte, ih r frische«, fröhliches Lachen, das 
dem H örer w oh lth at, und  schlang den A rm  um  den Nacken des 
O heim s. „ D u  hast eine viel zu gute M einung  von m ir, Onkel- 
chen," sagte sie liebevoll. „W ie viel habe ich noch zu lernen , 
b is ich d as erreiche, wa« ich erreichen will und m uß , w enn ich 
jem als etw as Tüchtiges leisten soll — und das w ird sich au f 
diesem W ege auch kaum bewerkstelligen lassen.

H err Leonhard sah von der S e ile  m ißtrauisch zu ihr auf.
„K om m  m ir n u r nicht m it D einen  K rankenhausideen", en t­

gegnen  er m it gutm üthigem  P o lte rn , „ d a ra u s  w ird  nichts, so 
lange ich noch ein W ort m itzureden habe."

„ N u n , kommt Z e it, kommt R a th ,"  m einte M arie  lächelnd, 
der W iderstand des O heim s schien ihr nicht unüberw indlich.



Nach in  P aris  aus B u e n o S - A y r e s  vorliegenden 
Nachrichten begünstigt der Gouverneur von Cardoba eine Ver­
ständigung m it den Radikalen. Der Konflikt m it der gesetz­
gebenden Körperschaft hat sich verschärft; es finden stürmische 
Sitzungen statt.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  1. November 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte Mittwoch Vorm ittag eine 
Besprechung m it dem Reichskanzler Grafen von Capriv«. Z u r 
FrtthstückStafel sahen die kaiserlichen Majestäten die deutschen 
Delegirten der deutsch-russischen Zollkonferenz, den Gesandten 
von Thielm ann und die Generalkonsule Freiherr von Lamezan 
und Frttsch u. s. w. als Gäste bei sich. W ie das „N . W iener 
Tageblatt" m ittheilt, hat der Kaiser eine ihm vom Erzherzog 
Albrecht übersandte Einladung zur Bereifung Ungarns fü r den 
nächsten Herbst angenommen und dem Erzherzog mitgetheilt, daß 
er die Reise in  Begleitung seines Reichskanzlers und seines 
Generalstabschefs beabsichtige, hauptsächlich zum Zwecke des ge­
nauen S tudium s der Honvedinstitution und des Volksschlages, 
aus dem sie hervorgeht. Aus die M itthe ilung  des Feldmarschalls 
hin, daß der Oberkommandant der Honvedtruppe, Erzherzog 
Josef, der an ihrer Entwickelung eifrig mitgearbeitet, in  nächster 
Ze it m it der Reorganisation der Honved sein 25 jähriges Wirken 
in  der Eigenschaft ihres obersten Führers begeht, und daß dieser 
Anlaß zu einem nationalen Feste werden dürfte, bemerkte der 
Kaiser, daß er unter den Gratulanten nicht fehlen würde. Erz­
herzog Albrecht übergab dem Kaiser auch einige gelegentlich der 
Jagden in Bellye aufgenommenen Photographien, die er sehr 
gelungen fand und als angenehmes Andenken an die ungarischen 
Jagden aufzubewahren versprach; ein B ild  hält den Augenblick 
fest, da Kaiser W ilhelm  nach dem Sonntagsgottesdienst im Ge­
spräche m it dem Erzherzog Friedrich aus der Kirche in  Jsabella- 
f«ld tra t, ein zweites die Unterhaltung des Kaisers m it den 
malerisch kostümirten Schokazen, die vor ihm ihren nationalen 
Tanz, den Kolo, aufführten, eine dritte Photographie zeigt diesen 
Tanz selbst, eine vierte vereinigt das Beamten- und Schiffsper­
sonal des Dampfers „O rie n t"  und eine fünfte stellt den M o ­
ment der Abfahrt vom Bockfoke-Ufer dar. Im  Bellyer Bezirk 
werden schon Vorbereitungen zu den Hofjagden im  nächsten Herbste 
getroffen, an denen der Kaiser theil zu nehmen beabsichtigt. Es 
ist strenger Befehl zur Schonung des Hochwildes ausgegeben.

—  Wie die „Nordd. A llg. Z tg ." vernimmt, w ird die E r­
öffnung des Reichstags durch Se. Majestät den Kaiser in  Person 
erfolgen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie der „Reichsanzeiger" 
m itthe ilt, dem dirigirenden Staatsminister Strenge zu Goiha 
den Rothen Adler - Orden zweiter Klaffe m it dem Stern ver­
liehen.

— Nach einer Wiener Meldung des „D a ily  Chronicle" 
soll der Kaiser W ilhelm  während seiner Anwesenheit in Güns 
den Vorschlag gemacht haben, im nächsten Jahre gemeinsame 
Manöver der deutschen und österreichischen Armee abzuhalten, 
die 1895 unter Betheiligung italienischer Truppen wiederholt 
werden sollen. D ie Meldung des englischen B la tte r ermangelt 
bisher anderweiter Bestätigung.

—  D ie Kaiserin Friedrich ist Mittwoch früh 8 Uhr aus 
Homburg v. d. H. nach B e rlin  abgereist, um abends gegen 11 
Uhr dort einzutreffen.

-  Der Erbprinz von Sachsen-Meintngen ist Mittwoch 
Vorm ittag nach Kaffel abgereist, um das Kommando der 22. 
D ivision zu übernehmen.

—  Der Reichskanzler G raf von C aprivi hat, wie die 
„N . A. Z ."  hört, zum Freitag Abend zu Ehren der hier an­
wesenden russischen Delegirten zu den Zollverhandlungen E in la ­
dungen zu einem D iner ergehen lassen. Außer den russtschen 
und deutschen Delegirten sind u. a.: der russische Botschafter 
G ra f Schuwalow, der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
Frhr. v. Marschall, sowie die M inister v. Bötticher, F rhr. von 
Berlepsch, der Staatssekretär v. PosadowSky und der W irk l. Geh. 
Rath Göring eingeladen.

—  Unlängst wurde darauf hingewiesen, daß infolge der 
Ernennung des Generalmajors von Haag zum bayerischen 
Bundesrathsbevollmächttgten Bayern durch sieben Bevollmächtigte 
im Bundesrath vertreten sei, während es über nur sechs Stimmen 
verfügt. W ie Münchener B lä tte r mittheilen, ist inzwischen

„W as sagen S ie dazu, Herr von Herzberg," wandte sich 
H err Leonhard an diesen, der während der Unterhaltung von 
Oheim und Nichte eifrig m it den Schmetterlingen beschäftig« ge­
wesen war. „ I s t  es wohl zu begreifen, daß ein Mävchen, das 
ein Leben führen könnte wie —  wie ein Vogel im Hanfsamen, 
auf solch wunderliche Gedanken verfä llt? "

„B e t einer alltäglichen N atur würde es unbegreiflich sein," 
entgegnete Hans Eckebrecht, „aber Fräulein M arie  ist eben un­
gewöhnlich ; sie darf m it dem allgemeinen Maßstabe nicht gemessen 
werden."

„S eh r schmeichelhaft und sehr höflich," neckte M arie , „aber 
die Sache liegt doch anders. Ich bin ein Kind aus dem Volke, 
und der Thättgkeitstrieb mag m ir wohl angeboren sein. W arum  
er sich gerade auf dieses Feld geworfen hat — ist das nicht 
ganz natürlich? H at meine Neigung nicht denselben Ursprung 
wie Deine Freude an diesen Sammlungen? Ja . m ir ist, als 
könne ich allein durch sie volle Freude und Befriedigung im  
Leben finden. Und geht es D ir  denn nicht selbst so, Onkelchen? 
D u  hak gar kein Recht, mich zu schelten, denn D u, der aus 
wohlverdienten Lorbeer» ausruhen könnte, D u  arbeitest vom 
Morgen bis Abend, daß D ir ,  wie zum Beispiel jetzt, der Schweiß 
auf der S t irn  steht. ?

Herr Leonhard griff lachend nach seinem Taschentuch und
wischte sich die S tirn .

„ES ist nichts gegen sie zu wollen," meinte er zu HanS 
Eckebrecht. Im m e r kampfbereit und immer weiß sie ihren V onhe il 
zu wahren!"

„Sonst wäre ja auch garnicht m it D ir  auszukommen. D u  
lieber, böser Onkel," lachte M arie , indem sie den alten Herrn 
herzlich küßte. „U nd nun muß ich gehen, hier verschwatze ich die 
Ze it und ärgere Dich, während die alte Krämern auf mich wartet 
und Dummheiten macht, wenn ich zu spät komme."

S ie  setzte ihren großen S trohhut auf und ergriff ein Päck­
chen, das sie beim Eintreten auf einen Seitentisch gelegt hatte, 
verabschiedete sich von den Herren und eilte leichtfüßig aus dem 
Zimmer. (Fortsetzung folgt.)

der bayerische Kriegsminister v. Asch aus dem Bundesrath aus­
geschieden, da seine Ernennung zum Bevollmächtigten nur fü r die 
Dauer der Berathung über die M ilitä rvorlage erfolgt war.

—  Professor D r. Schweninger war in  den Tagen vom 
Sonnabend bis Montag bei dem Fürsten Bismarck in  Frtedrichs- 
ruh gewesen, um vor seiner Abreise nach Süddeuischland, stch 
über den Gesundheitszustand seines Patienten zu vergewissern. 
Der Fürst befand stch vollkommen wohl, in  den letzten Tagen 
hatte ihm eine Magenindisposttton zu schaffen gemacht, doch war 
diese bei der Abreise D r. Schweningers vollständig gehoben.

—  Der G ra f Leopold zur Lippe-Biesterfeld, ältester leben­
der Bruder des Chefs der Biesterfelder Lin ie, hat stch nach 
der „Kreuzzeitung" zu Schloß Tamsel m it der G räfin Frieda 
von Schwerin verlobt.

—  Kultusminister D r. Bosse erklärte auf eine Anfrage, daß, 
solange die in Preußen bestehenden Sternwarten aus Mangel 
an ausreichenden M itte ln  ungenügend adjustirt seien, an Errich­
tung neuer Sternwarten von Staat-wegen nicht gedacht werden 
könne.

—  Professor D r. Hermann Seger, der Erfinder des nach 
ihm benannten Seger-Porzellans, ist im A lter von 54 Jahren 
heute gestorben.

—  Die Betheiligung bei den Berliner Wahlen war, wie schon er­
wähnt, sehr gering; etwa 2 0 — 25 Prozent der Sozialdemokraten 
hielten sich ganz zurück. I n  allen vier Wahlkreisen siegte die 
freisinnige Volkspartei. Das Hauptinteresse konzentrirte stch auf 
den ersten W ahlkreis; hier konkurrirten vier Parte ien: die frei­
sinnige Volkspartei, die freisinnige Vereinigung, die National- 
liberalen und die Reichstreuen, wle stch die vereinigten Konser­
vativen und Antisemiten nennen. Gewählt find 851 W ahl­
männer der freisinnigen Volkspartei, 49 der freisinnigen Ver­
einigung, 71 Nationalliberale und 236 Reichstreue. Im  zweiten 
Wahlkreis find gewählt: 956 freisinnige Volkspartei, 5 fre i­
finnige Vereinigung, 18 Nationalliberale, 165 Reichsireue; im 
dritten Wahlkreis 1243 Volkspartei, 5 freifinnige Vereinigung, 
17 Nationalliberale, 713 Reichstreue; im vierten Wahlkreis 
729 Volkspartei, 7 Nationalliberale, 250 Reich-treue.

—  Nach den Z iffern, die über die letzten ReichstagSwahlen 
jetzt bekannt werden, ordnen sich die Parteien nach der Zahl der 
S timmen wie fo lg t: Sozialdemokraten 1786  738 (gegen 1890 
1422  298 also Zunahme 359 440 S tim m en); Zentrum 1 468 501 
(gegen 1890: 1342  113, also Zunahme 126 388 S tim m en); 
Deutsch-Konservative 1 038 353 (gegen 1890 : 899144 , also Z u ­
nahme 139 209) ; Nationalliberale 996 980 (1 8 9 0 : 1187  669, 
Abnahme 190 689 S tim m en; freisinnige Vorlkspartei 666 439 
und freisinnige Vereinigung 258481, zusammen 924 920 (1 8 9 0 :

j 1 167 764, Abnahme 242 844 S tim m en); Fretkonservative 
438435  (1 8 9 0 : 485 959, Abnahme 47 524 S tim m en); andere 
Parteien (Dänen, Welsen, Elsäffer, RetchSpactet) 334 927 (gegen 
1890 wenig verändert); Polen 229 531 (1890 : 246 773 (Ab­
nahme: 17 242 S tim m en); Süddeutsche Volkspartei 166 757 
(1 8 9 0 : 147 570, Zunahme 19 187 S tim m en); unbestimmt
110998 Stimmen. Außerdem wurden 13 972 zersplitterte und 
28 292 ungtltige Stimmen abgegeben. Gewonnen haben also 
von den großen Parteien an Stimmen die Sozialdemokraten, 
Zentrum , Deutschkonservative und süddeutsche Volkspartei; ver­
loren die freisinnige Parte i, die Nationalltberalen, die Freikon- 

 ̂ servativen und Polen.
—  Verschiedene Zeitungen haben in den letzten Tagen 

j einer Strafsache gegen den Amtsrichter Dunker in Swinemünde 
> Erwähnung gethan, in  welcher der Genannte verhaftet gewesen,

nunmehr aber durch Gerichtsbeschluß außer Verfolgung gesetzt 
ist. Diese M ittheilungen find. wie die ,.N. A. Z.« m ittheilt, 
insofern unvollständig, als sie unberücksichtigt lassen, daß lediglich 
das Strafverfahren gegen den Amtsrichter Dunker eingestellt ist, 
daß aber die Frage, inwieweit derselbe durch sein Verhalten stch 

! der Verletzung seiner Pflichten schuldig gemacht hat, zur Zeit 
! noch der zuständigen Disziplinarbehörde unterliegt, 
j —  Der frühere Redakteur des „B e rlin e r Tageblatts"
 ̂ Harich ist wegen Beleidigung des LaadrathS von GoldfuS in 
! Nimptsch zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.
! > > , u ........ > __ >______
j Ausland.

Budapest, 1. November. Der Kaiser ist heute früh hierselbst 
eingetroffen.

P a r is ,  1. November. I n  dem Nachlasse des Komponisten 
Gounod ist eine vollständig ausgearbeitete Oper, welche den 
T ite l „M a iire  P ie rre " führt, vorgefunden. Diese Oper soll eine 
Umarbeitung des Themas Adelard und Heloise und wegen 
intim er Szenen von der Komischen Oper nicht angenommen 
worden sein.

London, 1. November. Der Herzog von Koburg ist gestern 
Abend um 9 Uhr hier eingetroffen.

London, 1. November. Der „T im e s" w ird au» Newyork 
bezüglich de» Ankaufs von Schiffen fü r Rechnung der brasiliani­
schen Regierung gemeldet, daß sechs amerikanische Schiffe gestern 
von derselben angekauft worden seien, nämlich: „ E l  R io " ,
„Advance", „F inance", „A lltanca", „Seguranca" und „V tg t- 
lanca". D ie brasilianische Regierung habe bereit« drei M illionen 
Dollar« fü r die Schiffe und fü r die M un ition  derselben bezahlt.

C e tin je , 1. November. D ie Regierung von Montenegro 
forderte wegen des jüngsten UeberfallS der Albanesen Genug­
thuung von der Pforte.

N ew york, 1. November. Der Reichskommissar D r. K a rl 
Peters w ird morgen direkt nach Antwerpen abreisen.

Urovinzialnachrichten.
C ulm , 31. Oktober. (Fund). Herr Rittergutsbesitzer v. Windisch- 

^tzzKamlarken hat auf seinem Acker einen bedeutenden vorgeschichtlichen 
und gemacht. I n  zwei großen Steinkiftengräbern hat er größere 
rnen, darunter noch verschiedene wohl erhalten, gefunden.

Straslm rg, 31. Oktober. (Wahlresultat). I n  den 5 Wahlbezirken 
unserer Stadt, wo es nur die Parteiunterschiede Deutsch und Polnisch 
gilt, wurden 20 deutsche und 4 für den polnischen Kandidaten v. Czar- 
linski stimmende Wahlmänner gewählt. I n  Karlowo brachten die 
Deutschen ihre 5 Wahlmänner durch. Die Wiederwahl ds- bisherigen 
Abgeordneten M ajo r a. D . v. Selle-Tomken scheint gesichert zu sein.

F la to w , 1. November. (Ordensverleihung). Der Lehrer Schmidt in 
Wonzow hat bei seiner Pensionirung den Adler der Inhaber deS Hohen- 
zollern Hausordens erhalten.

Tüh. 1. November. (Festgenommen). Der flüchtige Bürgermeister 
von Tütz, Wieczorek. soll bereits in Berlin festgenommen sein. Recht 
namhafte amtliche Unterschlagungen und noch mehr drückende Schulden 
sollen die Gründe zu der Fluckt deS Wieczorek sein.

Konitz, 31. Oktober. (Wahlresultat). Bei der heutigen Wahl der 
Wahlmänner, welche unter reger Betheiligung der Urwähler vor sich ging, 

i wurden 23 Kandidaten der vereinigten Liberale», 16 Konservative und

1 Kandidat deS Centrums gewählt. Vor 5 Jahren betrug die Z h 
liberalen Wahlmänner nur 15. r̂tb

Marienwerder, 1. November. (Wasserleitung). Deranlavr 
die äußerst mißlichen Trinkwafserverhältnisse der Stadt Manenw ^  
und um den Einwohnern der Stadt diejenigen Wassermengen ZU 
fügung zu stellen, welche zu der im polizeilichen Interesse gev 
Reinhaltung der Straßen und Höfe der Grundstücke erfordern ' 
hat Herr Landrath Brückner die Polizeiverwaltung hierselbst a E »  jage 
dem Magistrat ungesäumt wegen Anlegung einer Wasserleitung D 
zu machen. . » ^  er-

Pelplin , 1. November. (Wahlresultat). Wie nicht anders 
warten war, sind hier nur Wahlmänner der polnischen Parte:, ^
Zahl, gewählt worden. Bei der gänzlichen Aussicktslosigkett, ^ 
deutschen Wahlmann durchzubekommen, sind die Deutschen tw ^eli 
nickt in den Wahlkampf getreten, sondern haben sich der V 
enthalten. K'

Oirschau, 1. November. (Cholera). Unter choleraverdäckng * 
scheinungen erkrankte gestern Abend in Peterhof bei DirsckaU eM 
die sofort in das hiesige Choleralazareth eingeliefert wurde, ^ey 
Professor Koch und ein Medizinalrath aus Danzig werden, rv 
lautet, heute hier erwartet. oB

Danzig, 30. Oktober. (Ehrendegen). Der M ajo r Eleve,
126. Infanterieregiment hat bei dem Offizier - Preisschießen llN
des 17. Armeekorps als der beste Schütze vom Kaiser einen Ehren 
erhalten.

M artenvur-, 1. November. (Wahlresultat). Die 
Urwähler an der gestrigen Wahl war nur eine äußerst

Belh-il'gU"« ^

Durchschnitt haben wohl kaum 20 pCt. gewählt. Die Wahl der 
konservativen Kandidaten, Gras zu Dohna und von Puttkam-r-P'-Z
ist gesichert. A n  Kreise Marienburg sind gewählt 153 konsirv^ 
Wahlmänner, 61 liberale und 5 Wahlmänner von unbekannter 8 ^  ,̂- 

Elbing, 1. November. (Wahlresultate). Gewählt wurden im 
k r e i s  E l v i n g  37 konservative und 124 liberale Wahlmänner. ^  
Wahlmänner sind aus einen konservativen und einen n a t io n a M ^ .  
Kandidaten (Graf Dohna und Rechtsanwalt Wagner) verpflichtet wo 
Bei der letzten Landtagswahl im Jahre 1888 wurden gewählt ^  I  
servative und 126 liberale Wahlmänner; die Konservativen have' ^ 
diesmal mit Ausnahme der beiden konservativ-nationalliberalen 
Männer, 15 Mandate gewonnen, die Liberalen 2 Mandate v e n ^  
Die Betheiligung an der Wahl in Elbing war im allgem einen^  
etwas stärker, als es gestern nach den Berichten aus einigen tu 
bezirken schien. — I m  E l b i n g e r  L a n d k r e i s e  wurden S 
132 konservative und 5 liberale Wahlmänner (Pangritz-Kolonie). . ^  

Braunsberg, 30. Oktober. (Niedergeschlagenes Darlehn). 
Braunsberger Wiesenmeliorationsverbande in den Jahren lobv
gewährten Staatsdarlehne Mlt rückständigen Zinsen uno Tilgn,., 
sowie die rückständigen Zinsen des Nothftandsdarletzns in 
15000 Mk. sind niedergeschlagen worden. Darnach ist dem 
ein Geschenk von etwa 70 000 Mk. gewährt worden.

Königsberg. 81. Oktober. (Der russische Schweinedresseur * 
Durow) haue sich seiner Zeit auf dem Bahnhof zu Eydtkuhnen ^  
leidigung des deutschen Kaisers schuldig gemacht. Durow wur^ Ai,, 
Hinterlegung einer Kaution von 8000 Mk. auf freiem Fuße ^a ll^  
hat sich aber vorgestern zur anberaumten Hauptverhandlung in 
pönen nickt gestellt. Der Gerichtshof beschloß, chm nochmals eine 
öffentlich zuzustellen, den Haftbefehl zu erneuern und die S ^  
Kaution innerhalb vier Wochen der Staatskasse für verfallen * 
klären. H E

Jnvwrazlaw, 1. November. (Wahlresultat). Bei der gestrigen ^,rl 
sind 40 D-uycke. 18 Polen gewählt. I m  2.. 3., 9. und 10. LiM' i»> 
wurden nur Deutsche, im 1., 4., 5. und 8. überwiegend DeUt^^rN  
7. dagegen nur Polen gewählt. Die deutschen Stimmen sind §§ 
beiden früheren Landtagsabgeordneten, Herren Regierungspräsident 
Tiedemann und Herrn Seer-Nffchwih, gesichert.

Gchulitz, 31. Oktober. (Postverbmdung). Nach einer Anordnn ^ i ,  
Oberpostdirektion in Bromberg soll vom 1. November ab 
Sckulitz und Sckarnau nur einmal täglich (bisher zweimal) P o s lv e r^ ^ l 
durch Botenpost unterhalten werden, da daS Unerfahren über di«"  
nach E intritt dor Dunkelheit mit Gefahr verbunden ist.

Bromberg, 1. November. (LandtagSwahl). DaS Ergebniß  ̂ L 
strigen Wahlmännerwahl liegt, soweit der Stadt- und Landbezirt 
berg in Frage kommt, jetzt ziemlich vollständig vor. N ur ^  
kleineren Anzahl von Ortschaften des LandbezirkS fehlen die A  
noch, welche aber an dem Gesammtdilde nur wenig ändern können- 
wurden im Stadtkreise Bromberg 44 konservative, 50 nationau'
40 freisinnige, 2 Polen und 14 Wahlmänner von unbekannter^ zii 
stellung gewählt. Im  Landkreise, der im ganzen 277 Wahlmaw xF,
wählen hat, wurden bis jetzt gezählt 124 konservative, 16 nallonau
6 freisinnige, 16 Mitglieder rns BundeS der Landwirthe und 30 jfli 
Männer von unbekannter Parteistellung. Aus 11 Bezirken, 
ganzen 45 Wahlmänner zu wählen haben, fehlen die Resulta^ ^  
Bei den Wahlen von 1688 wurden im Stadtkreise Bromberg ^  E  
servative, 62 Mittelparteiler und 37 Freisinnige, im Landktt 
Konservative, 36 Mittelparteiler, 4 Freisinnige und 55 Polen,
Wirfitz 100 Konservative, 66 Mittelparteiler und 43 Polen ge^Aagre^

Posen, 31. Oktober. (Die Wurst in der Synagoge). Der > 
geselle Josef Tobet aus Wronke faßte eineS Tages den EntschlUp^v^ 
Synagoge zu Wronke „Alle- treffe zu machen". Aus diesem m 
verzehrte er zunächst eine Wurst und legte dann den Schweins 
ein in der Synagoge befindliches Gebetbuch. Der Vorstand der l .^ d ^  
Gemeinde erstattete gegen S . Anzeige. Die Strafkammer verurm 
Angeklagten zu 4 Wochen Geiängniß.

Lokatnachrtchten.
Thor«, 2. November

(D a s  R e s u l t a t  der  U r w a h l e n )  im Wahlkreise Tb" 
Briesen liegt noch nicht vollständig vor. Die Wahrscheinlickkel
Handen, daß die Konservativen über alle übrigen Parteien, .. .

-  haben. Dock besteht
.. kc'"!

der Polen, die M ajorität erlangt haben. Dock besteht 
Gewißheit und ist es deshalb erforderlich, daß sämmtliche ^  ct- 
und gemäßigt-liberale Wahlmänner am Wahltage, den 7. Nov ̂  ^  B  
r e c h t z e i t i g  in C u l m s e e  erscheinen und auch an der un ^  
im „Deutschen Hos" daselbst stattfindenden Besprechung, zu de 
stand des Wahlvereins einladet, theilnehmen.

Folgende Resultate sind bei uns noch eingegangen: Ritt)" ü
G u r s k e :  1. Abth. Julius Rübner-Sckmolln (freis.), ^  U u /  

Schmolln (freis.), 2. Abth. Hermann Wickert (kons.), 3. AvlY.
Papke (freis.), Friedrich Reich (sreis.). Q uarte . ^

G r e m d o c z y n :  1. Abth. Besitzer Hermann K rüger-Z lo l^  . ^ ^  
wirth Karl Bielitz-Grabowitz, 2. Abth. Besitzer Friedrich ^esl^
Besitzer August Otto. 3. Abth. Besitzer August Liedtke-Zlo"-"-,

polnische
Kaöi

s?
Jakob Sodtke-Grifflowo, sämmtlich konservativ.

S ä n g e r a u :  2 konservative deutsche und 4
Männer. ^selbst

Betrübend ist daS Resultat auS der S t a d t  C u lm . /ihlt -.,
4 konservative, 16 freisinnige und 15 polnische Wahlmänner

O s tro m  etzko hat 6, D u b i e l n o  4 deutsche konservativ ^
Männer gewählt. , .. ^ n o t^ l

Soweit wie bisher bekannt, sind 165 konservative, 7 n ^F 
liberale, 87 freisinnige, 47 polnische und 2 unbestimmte Wahl . - 
gewählt. —  Der „Thorner Zeitung" ist von mehreren i n ^  ^  
wählten Wahlmännern, die sie nach der konservativen Lffte als kon> , 
bezeichnet hatte, erklärt worden, daß sie freisinnig seien. Das .
nur aus die im 3. Bezirk in der 3. Abtheilung gewählten bewer 
Männer beziehen, die von uns als n a t i o n a l ! l b e r a t  o
wurden. Falls diese thatsächlich freisinnig sind, dann b b-
Stadt Thorn nur drei nationalliberale Wahlmänner,

-  ( W . U . n -  D -c k -n  fü r  Rekrut.n). D -n  iu  -nn ^n dk
Trupp«»theil»n «inb«»rd-»ten Rekruten sind für die Meise, i»'
»enn die Eisenbahnsahrt zur Nachtzeit erfolgt, wollene D

(D ie  K n ic k e re i), bei B „atzlun , von Rechnungen 
anweisungen daS Port« in Abzug zu bringen, ist einem N e l ,  an " 
in Dortmund theuer zu stehen gekommen. E r hatte A  A  war . 
schuldigen Betrage von 2,90 Mk. abgezogen. Der Em pfäng» ftr  
mit nicht einverstanden, infolgedessen e- zur Klage kam, w- 
Verklagten ungünstig ausfiel. Der Prozeß um die 20 M -  ,
ihm 19,60 Mk. Kosten. »  ^  „ -»-i.fen ,,i>°-  ( I a g d k °  I .  n d «r). Nach dem J-gdsLongesetz du f«» <
November g-sckoss-n werden: männlicher und w e . b l , B >  
Damwild, Wildkälber, Rehdöcke, Rlcken, der Dach-, Hasen,



Und und Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf-
daae^ "vögel, Rebhühner, Haselwild, Wachteln. M it  der Jagd sind 

»'gen zu verschonen: RehkLlber.
beain .̂ L o t te r ie ) .  Die Ziehung der 1. Klasse der neuen (190). Lotterie 

b- Januar 1894.
E y g ^ ,(? H le rs e e le n ). Der heutige Allerseelentag ist, wie bei den 
Bertis Todtenfest, bei den Katholiken dem Andenken an die
d e m . V^uen geweiht. Aus diesem Grunde war heute der Besuch auf 
Und s ^ lü e n  Friedhofe ein äußerst reger; überall sah man die Gräber 

mit Kränzen und Blumenschmuck würdig bekleidet. 
B e r u f u n g ) .  Der bei der katholischen Gemeindeschule iu D t. 

H . . gestellte Lehrer Paul Haeckel ist von der königl. Regierung in 
3. A ^ ^ d e r  für die definitive Verwaltung einer Lehrerstelle an der 
Igg^wnndeschule (Bromberger-Vorstadtschule) in Thorn zum 1. Januar

rrsckî  G u s t a v  A d o l f - Z  w e i g v e r e i n). Dem soeben im Druck 
Hakr i *?n Berichte des Gustav Adolf-Zweigvereins zu Thorn für daS 
llbsckl Q' 1892/93 entnehmen wir folgendes: Nach dem Rechnungs-
10tẑ 7  betragen die Einnahmen 1095,88 Mk., verausgabt wurden 
Um, E' Das Vermögen setzt sich zusammen aus: 1. Sammlung 
100 nArchenbau der Georgengrmeinde 1891/92 625,76 Mk., 1892/93 
1892̂ ' Sammlung ^um ^^ ^b au  in Podgorz 1891/92 101,75 Mk.,

Dl/9Z 200 M k.; 3. Sammlung zum Pfa'rrhausbau in Gradowitz 
b. il,,? 25,44 Mk., 1892/93 100 M k.; 4. Baarbestand 28,13 M k.; 
l'io^nde Zinsen des Sparkassenbuch- 9,02 Mk., beträgt also zusammen 
1893 ?  Mk. — I n  dem Berichte heißt es dann: M it  dem 1. April 
üriinx  ̂ unserer Diözese drei neue evangelische Kirchengemeinden ge- 

Podgorz, Grabowitz (Schillno) und Ottlotsckin. Die letzte ist 
"sten unter deren Pfarram t vereinigt. An keinem dieser Orte 

d, slch eine evangelische Kirche oder Pfarrhaus. Es muß daher, 
jk ^ Podgorz die erstere, in Grabowitz das letztere daS nothwendigste 

«gen Kräften für einen Kirchbau in Podgorz und ein Pfarrhaus 
Kni ' ^witz gesammelt werden. Auch darf das alte Ziel, der Georgen- 
^  "nde in Thorn ein eigenes Gotteshaus zu beschaffen, nicht auS den 
bel-s?" gelassen werden. Um das Interesse für die Guftav-Adolfsache zu 
Ztz ô n, sind im Berichtsjahre wieder zwei Jahresfeste gehalten. Am 

Oktober 1892 predigte Prediger Endemann-Podgorz, während der
d^dende Pfarrer Jacobi-Thorn den Jahresbericht erstattete. Die an

gelassen werden, 
sind im Bericht 

ober 1892 predi. 
nde Pfarrer Jacc

zcr. rchlhürtm eingesammelte Kollekte ergab 28,31 Mk. Das zweite 
wurde am 6. November 1892 in der neustädtischen Kirche gehalten. 

ltz!,?*üer Pfefferkorn-Mocker hielt die Predigt und der Vorsitzende erstattete 
Jahresbericht. Die Kollekte ergab hier 59,56 Mk. Auch 

wieder die bei KLein-Barmen erschienenen Sckriftchen' „Für die 
Freunde des Gustav Adolf-Vereins" verkauft. Zum ersten 

wurde im Anschlüsse an diese kirchliche Feier eine Nachversamm- 
K ./  ^  Nikolai'schen Saale veranstaltet, Kreisschulinspektor Richter, 

Moritz, Divisionspfarrer Keller, Pfarrer Jacobi hielten kürzere 
lei Bei dieser Nachfeier wurden noch 14,59 Mk. gesammelt. Auch
illkv^u diesmal erwähnt, obwohl es der Zeit nach über das Berichts- 

u ousüegt, baß am 18. April 1693 ein Vortragsabend zum Besten 
"weigvereinS in der Aula des Gymnasiums veranstaltet wurde. 

Jacobi hielt einen Vortrag über den Thorner M ärtyrer, Präsi- 
klikn Mesner und seine Leidensgenossen. Musikalische Aufführungen 
P^Wlen den Vortrag ein. Der Reinertrag des Abends betrug 43,75 
h. . M it freudiger Theilnahme begleitete der Verein die Glockenweihe, 
vor Pfarrer Rohde in Gremboczyn am 1. WeihnachtSfeiertage 1892 

Auch sei in diesem Zusammenhange erwähnt, daß die Ge- 
(z, -We Podgorz auS eigenen M itteln  eine weit ins Land hineintönende 

an der dortigen Gustav Adolf-Schule angebracht hat. Von den 
^richisjahre aufgebrachten Jahresbeiträgen von 883,37 Mk. find 

an Atzungen gemäß «/z, nach Abzug der Verwaltungskosten 450 Mk., 
^  o?" westpreußischen Gustav Adolf-Hauptverein abgeführt. 30 Mk. 
bl-.k * Provinzialversammlung in Dirschau überreicht. Von der ver- 
g.̂ oenden Summe 437,15 Mk. sind 100 Mk. dem Kirchbau der Georgen- 
H^tnde in Thorn, 200 Mk. dem Kirchbau in Podgorz, 100 Mk. dem 
b,, ^Hau-bau i"  Grabowitz gut geschrieben. Diese drei Sammlungen 
tragen jetzt 725,76 Mk., 301.75 Mk., 125,44 Mk. Pfarrer Andri-ssen 

. ?us dem Vorstände ausgeschieden, an seiner Stelle ist Stadtrath
Der westpreußischeöum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. —

Adolf-Hauptverein hielt seine Versammlung am 29. und 30. Jun i 
^  in Dirschau ab. Den Bericht erstattete Konstftorialrath Koch-Danzig.

neue geistliche Stellen sind in Weftpreußen geschaffen worden, 
rn, der polnisch-ultramontanen Propaganda ein wirksamer Damm 
kl,Angestellt ist. I m  Winter 1892 konnten in Westpreußen 4 evan- 

>De Kirchen eingeweiht werden, die mit Hilfe der Gustav Adolf- 
Me errichtet sind, in Heidemühl, Kreis Scklochau, in Schrotz, Kreis 

tz '/rone, in Kl. Trebis, KreiS Culm, in Sckliewitz, Kreis Konitz. Im  
des JahreS 1893 werden weitere Kirchbauten fertig. — Die 

Mvlversammlung des Gesammtvereins, welche in Bremen stattfinden 
Ä ! ' wußte leider der Cholera wegen ausfallen. Trotzdem ist die 
hb,?6keit deS GesammtvereinS vorwärts gegangen. Nach der Rechnungs- 

^ beS CentralvsrstandeS wurden im Jahre 1890/91 nicht weniger 
den/049 047,01 Mk. an Unterstützungen versandt. Freilich stehen aus 

Unterstützung-plan für 1893 nicht weniger alS 1604 Gemeinden in 
" Theilen der Welt, darunter 49 in Weftpreußen.

Ehe!?' (50 j ä h r i g e S  E h e j u b i l ä u m ) .  Die Johann Finger'schen 
ihr in G r. Mvcker, früher in Schwarzbruch, begehen am 5. November 
den/MhrigeS Ehejubiläum. Der Ehe sind 13 Kinder entsprossen, von 

b 10 leben; 6 Söhne dienten bet der Artillerie.
( Kün f t l e r ko nz er t ) .  Auf daS am Sonnabend im ArtuShof 

UrihMdende Künftlerkonzert der Hofopernsängerin Fräulein Leistnger 
Klaviervirtuosen Herrn Masbach weisen w ir hiermit nochmals 

de/Ä^nd hin. Ueber die hervorragenden Leistungen und die Erfolge 
ej)i Künstlerin in anderen großen Städten haben w ir unS bereits in 
îne sicheren Nummer ausgesprochen und Herr MaSbach steht von 

lej^w Auftreten in Thorn noch in zu gutem Andenken, alS daß w ir 
orrnen hier nochmals hervorheben sollen. Die Theilnahme an dem 

verspricht eine äußerst rege zu werden.
( S i n f o n i e k o n z e r t e ) .  Wie unS mitgetheilt wird, hat auch 

te.j^apellmeifter Gchaüinatus mit seiner Kapelle des Fuß-Artillerie- 
kv̂ . NtS Nr. 11 für diesen Winter einen kleinen CykluS von Sinfonie- 
H^Nen in Aussicht genommen. DaS erste derselben wird bereits in 
ist Wachster Heit stattfinden. DaS Unternehmen der strebsamen Kapelle 

^  Freuden zu begrüßen.
yryiz^. (R i ch t f e st). Die beiden im Bau befindlichen großen Proviant- 
^Un^oüude auf der Wilhelmsstadt, die wegen der äußerst schwierigen 
hri^wentirungSarbeiten s. Z. im Bau eine Verzögerung erfahren 

sind nun soweit fertig gestellt, daß heute die Richtkrone auf- 
* werden konnte und die Gebäude also vor E intritt deS W inter- 

Unter Dach kommen werden.
^ t j n ^ ( ^ u S  d e m R e i c h S v e r s i c k e r u n g S a m t ) .  Unser Fuß- 
üb^^reg im ent N r. 11 unternahm im vorigen Jahre ArmirungS- 

zu denen einige Fuhrherrn au- Thorn Pferde und Leute
Der-Auch Fuhrhalter Gude verpflichtete sich nach einem 

s ri Gespann vom 29. Jun i bis 1. J u li d. I .  zu stellen, welches
^ /u ts c h e r  Engel führen mutzte. Der Krieg 
Urb/«ine angenehme Abwechselung. Aber schon 
Hin.. 2 fiel Enael mit seinem Geschütz in eine

Engel führen mußte. Der Krieg 
genehme

fiel Engel , ,
-kiek,  ^Netzungen. Die Fuhrwerks-Berufsgenossenschaft,

Frieden war für 
am ersten Tage der 

mit seinem Geschütz in eine Kiesgrube und erlitt 
^""eyungen. Die Fuhrwerks-Berufsgenossenschaft, welche der 

!? ^  Unfallrente bat, lehnte jede Entschädigung ab, da Engel 
der Heeresverwaltung übergetreten wäre. I n  diesem Falle 

>4ädia,, MilitärfiSkuS und nicht die Genossenschaft die gesetzliche Ent- 
!^NfaNs^ M  leisten. Es kam zur Klage. DaS Schiedsgericht nahm 
r Wnien daß für derartige Unfälle die Heeresverwaltung aufzu- 
wriol w,-?de und nicht die BerusSgenossensckaft. M aterial wie Per- 
- r sonk^^EN bei solchen Borspannleiftungen Gefahren ausgesetzt, welche 
siegen Thätigkeit fremdartig, dem Betriebe der M ilitärverwaltung  
. lcdSvkrp^Uthümlich seien. Auf den Rekurs des Verunglückten hob daS 
Essend ,^ rungsam t am 30. v. M . die Vorentscheidung als unzu- 
Ik^^chädia, ""d verurttzeilte die BerusSgenossenschaft zur Tragung der 

 ̂ Engel, da letzterer in den Dienst der Heeresverwaltung 
k  -  sn /l^E N  wäre.
^ s v n e n 'V  p i k i e r  ich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7
, --
^  dem « /» ? ^ d e n )  wurde ein Gestndedienftbuch für Balbine Anieczak 

^  M arkt. Nähere- im Polizeisekretarial.
W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 

^  Nasser königl. Wasserbauverwaltung 1,26 Meter ü b e r  Nul l .

^*kt   ̂w a r k t ) .  Auf dem heutigen großen Pferde- und Vieh-
en aufgetrieben 320 Rinder, 480 Schweine, 122 Pferde, 18

Ziegen und 6 Kälber. Bezahlt wurde für Rinder besserer Q ualität 23 
biS 24 Mk., für geringere 17— 18 M k.; für Schweine besserer Q ualität 
35— 38 Mk., geringerer 30—34 Mk. AlleS pro 100 Pfd. Lebendgewicht.

^ Ottlotschin, 31. Oktober. (Leichensektion). Die Leiche des Kindes 
der unverehelichten Dienstmagd Franziska Dombrowska zu Otloczynek ist 
am vergangenen Donnerstage gefunden worden. Die am Sonnabend 
vorgenommene Sektion hat ergeben, daß das Kind gelebt hat. Die Beine 
waren demselben gebrochen. Heute wurde das Kind auf dem hiesigen 
Kirchhofe beerdigt. Die D . befindet sich in Haft. _______

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Weichsel .
Thorn den 1. November.

Eingegangen für P . Warschawski. Garfinkel u. Beier, E. Mechteski 
durch Arnstein 3 Traften, sür ersten 376 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 501 kieferne Sleeper, 600 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 1089 Eichen-Rundhslz, 1932 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, für zweiten 326 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
84 kieferne Sleeper, 868 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 1362 
Eichen-Rundholz, 1989 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
dritten 264 kieferne einsacke und doppelte Schwellen, 3769 eichene ein- 
facke und doppelte Schwellen._____________

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n ) .  Stadihauptkassen - Assistent, Stendal, 
1200 Mk., Kaution 1000 Mk., sogleich, Magistrat. — Sekretär Hagen, 
2100— 2940 Mk., sogleich, Oberbürgermeister Prentzel. — Rathssekretär, 
Oppeln, 1500 Mk., 360 Mk. Wohnungsentschüdigung, Magistrat Pagels.
—  Steuereinnehmer, Stolp, 2550 Mk., 1. Januar 1894, Meldungen so­
gleich, Magistrat Matthes. —  Kämmerei- und Sparkassen - Rendant, 
Möckern, 1. Januar 1894, 1100 Mk., Kaution 3000 Mk., bis 6. No- 
vsmber, Magistrat._____________________________________

Marmigfattiges.
( U r w a h l  r e s u l t a t e . )  Jtzehoe: 7 Freisinnige, 41 Frei. 

konservative. —  Stralsund: Unter 104 Wahlmännern 98 konser­
vative und nationallib. -  - Flensburg: geringe Betheiligung, 
Wiederwahl Bunsen's gesichert. —  Htldesheim (S tad t): Sämmt­
liche nationalliberalen Kandidaten gewählt. —  Dutrburg-Mühl- 
heim Ruhrort-Essen: Die Kandidaten der vereinigten National­
liberalen und Konservativen find m it sehr großer M ajorität ge­
wählt. —  Aachen -Burtscheid: 378 Centrum, 80 Liberale. — 
Klcve: Centrum wiedergewählt. —  M örs: Steg der Freikonser- 
vativen. —  Lennen-Remschetdt-Solingen: Große Mehrheit für 
die Nationalliberalen. — Olpe-Meschede: Aus 10 Bezirken find 
unter 57 Wahlmännern 21 Anhänger Fusangel'S. —  Neisse- 
Grotkau: Aus den Städten Neisse, Patschkau, Ziegenhal«, 
Ritter-walde werden 130 Wahlmänner als zum Centrum, 11 
als konservatives Cartel bezeichnet. Wahl des Amtsrichters 
Jansen (Centrum) sicher. —  Guben: 114 Liberale, 3 Konser­
vative. —  Sorau: 53 Liberale, 3 Konservative. —  Forst: 94 
Liberale. —  Berge und Finsterberg: 32 Liderale, 6 Konser­
vative. —  Spandau: 130 Konservative, 41 Liberale. —  Neu- 
Ruppin: 37 Konservative, 21 Liberale. —  Frankfurt a. O .: 
146 Liberale, 58 Konservative. —  Fürstenwalde: 46 Liberale, 
2 Konservative. 11 Landkreise: 53 Konservative, 18 Liberale.
—  Finsterwalde: 16 Konservative, 17 Freikonservatioe und Na- 
ttonailiberale. —  Stargard i. Pomm.: durchweg konservativ, die 
Liberalen enthielten sich der Abstimmung. —  KöSlin i. Pomm.: 
40 Konservative, 31 Liberale. — Demmin: 14 Konservative, 8 
Liberale. —  Hagen und Schwelm: 188 Nationalliberale, 167 
freisinnige VolkSpartei. —  Hagen Stadt: 74 Nationalliberale, 67 
Voikrpartei. — M itten: 112 Nationalliberale, Gegner nicht vor­
handen. —  Jserlohn: 57 Nationalliberale, 25 Volkspartei. — 
Jülich-Düren: 114 Centrum, 12 Konservative. Viele Wahl- 
mannsmandate bleiben unerledigt. Gesammtbetheiligung kaum 
8 pCt. —  Mühiheim a. R uhr: 28 Centrum, 33 Liberale. —  
Neumünster: 38 Nationalliberale, 26 vereinigte Freisinnige. — 
Göclitz: 174 freisinnige Volkspartet, 145 Kartei. —  Rattbor: 
54 patriotischer Verein, 17 Centrum, 4 Polen. —  Myslowttz: 
16 Kartel Kreifinn, 17 Centrum. —  Glogau: 52 Freisinnige, 
28 Konservative. Sehr geringe Wahlbeiheiligung. —  Hirsch- 
berg-Schönau: Sieg des Kartel (Kons.-Nationallib.-Antis.-Zünftler) 
voraussichtlich. Hirschberg wählte 36 konservative, 25 freisinnige 
Wahlmänner. Schönau-Schmiedeberg wählte durchweg konser­
vativ. —  L-ndSberg a. W .: I n  allen 19 städtischen Wahl­
bezirken wurden 69 liberale und 41 konservative, in der Nach­
barstadt Soldin 18 liberale und 6 konservative Wahlmänner ge­
wählt. Da im  hiesigen, sowie im Soldiner Wahlkreise das 
Land ausschlaggebend ist, so ist die Wahl der konservativen 
Kandidaten sicher.

(U n g l ü ck s f a l l). I n  den elektrischen Werken in Berlin 
Mauerstraße 80 wurde einem Hausdiener, welcher mit dem 
Reinigen einer Dynamomaschine beschäftigt war, von derselben 
der Kopf abgerissen. Der Verunglückte hatte den wiederholten 
Warnungsruf, daß die Maschine in Gang gesetzt würde, 
überhört.

( G l ü c k l i c h e  S t a d t ) .  Aus Neusalz (Oder) wird ge­
schrieben: I n  unsere Stadt fiel ein Gewinn von 150 000 Mk.; 
es ist daran eine Anzahl kleiner Leute mit Gewinnen von 
10 000, 8000, 4000 Mk. u. s. w. betheiligt. Unsere Stadt hat 
in den letzten Jahren mehrere größere Gewinne zu verzeichnen, 
so kam im Jahre 1889 auch ein Theil eines Gewinnes von 
150 000 Mk. und im Sommer d. Js. ein Theil eine« Gewinnes 
von 75 000 Mk. hierher.

( D a s  g r o ß e  L o s )  der 189. königl. preußischen Klassrn- 
lotterte mit 500 000 Mark fiel in die Kollekte der I .  Graveur- 
schen Buchhandlung in Neisse. Das Los ist in 4 Viertel getheilt, 
wovon drei tn der Stadt Neisse, da« vierte in der näheren Um­
gebung der Stadt gespielt werden. Sämmtliche Käufer der 
einzelnen Viertel des Loses sollen den Gewinn gut gebrauchen 
können.

( I n  dem  S p i e l e r -  u n d  W u c h e r p r o z e ß  i n  
H a n n o v e r )  beantragte am Mittwoch der Staatsanwalt gegen 
v. Meyerink 4^/, Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust, 
gegen Fährle 5 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust, gegen 
Abter 7 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust, gegen S a­
muel Seemann 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust, 
gegen Heß 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverlust, gegen 
Max Rosenberg 2 Jahre Gefängniß und 5 Jahr« Ehrverlust, 
gegen Ju lius Rosenberg 1500 Mark Geldstrafe oder 150 Tage 
Gefängniß, gegen Sußmann 1600 Mark Geldstrafe oder 150 
Tage Gefängniß.

( E i s e n b a h n u n f a l l ) .  Am Montag Abend stieß ein 
Zug der Eisenbahn Novara - Mailand m it einem Wagen der 
Dampftramwayltnie Novara-Vtgevano zusammen. Der Heizer der 
Tramway wurde getödtet, der Maschinist verwundet. Der Eisen­
bahnzug entgleiste, ohne daß jemand verletzt wurde.

( Exzeß) .  Au« Rotterdam wird gemeldet: Während der 
Löhnung der Konskribtrten in Wagentngen entstand in der 
Stadt ein Tumult. Die einschreitende Polizei war dem Volks-

, Haufen gegenüber, der, eine rothe Fahne entfaltend, umherzog, 
machtlos. Ein 23jähriger Sozialist stach dem Bürgermeister ein 
Messer tn den Unterleib und verwundete einen Stadtrath. Ka­
vallerie stellte die Ruhe her.

( R a u b m o r d . )  Aus Belgrad wird der „Voss. Z ig." be­
richtet: Der frühere Justizmtntster Velemtrowitsch wurde heute 
morgen entsetzlich verstümmelt in seinem Bette aufgefunden. Der 
Kopf war vollständig vom Rumpfe getrennt. Die Brust war 
mit 80 Wunden bedeckt, die auf einen gräßlichen Kampf schließen 
lassen. Die in dem Schlafzimmer befindliche Kasse war erbrochen 
und ihres Inhaltes beraubt worden. Die Polizei ist in fieber­
hafter Thätigkeit. Von den Thätern hat man bisher keine 
Spur.

Neueste Nachrichten.
Posen, 1. November. Die „Posener Zeitung" meldet aus 

Schneidemühl, die Quellen des artesischen Brunnens seien wieder 
aufgebrochen. Ein starker Wasserstrahl führt Schlamm und Sand­
massen mit sich. Der Brunnentechniker Beyer aus Berlin ist te­
legraphisch zurückberufen worden.

Berlin» 1. November. Aus Hagen hat die „Freifinnige 
Ztg." noch kein definitives Resultat, jedoch nach einem Tele­
gramme de« „Reichsboten" find die Freifinnigen unterlegen.

FlenSburg, 1. November. Der Kasfirrr der dänischen 
Sparkasse in Hadersleben, Sabro, ist nach Unterschlagung von 
ISO 000 Mark flüchtig geworden. Die Sparkasse ist durch die 
Regierung geschloffen worden.

Krakau, 1. November. Der Historienmaler Johann Matejko 
ist heute gestorben.

Ajaccio, 1. November. Da« russische Geschwader, von 
französischen Kanonenbooten begleitet, lief heute M ittag in den 
hiesigen Hafen ein. Bei dem Einlaufen des Geschwaders in den 
Golf wurden auf dem Admiralschiff „Kaiser Nikolaus I ."  durch 
einen Bruch an der Maschine sechs Matrosen verwundet. Das 
Geschwader wird wahrscheinlich morgen früh wieder tn See gehen. ^

M adrid , 1. November. Nach der offiziellen Verlustliste 
find tn den Gefechten bet M elilla vom 27., 28., 29. und 30. 
Oktober vier Offiziere und Soldaten gefallen und fünfzehn 
Offiziere, sowie dretundfiebenztg Unteroffiziere und Soldaten ver­
wundet worden.

S c h n e i d e m ü h l ,  2. November. Die Quelle des 
artesischen Brunnens ist wieder ausgebrochen. Unter der 
Bevölkerung herrscht die größte Aufregung.

H a n n o v e r »  2. November. Das Urtheil in dem 
großen Hannoverschen Spieler- und Wucherprozeß ist heute 
gefällt. Danach wurden verurtheilt: Abter, v. Meyerink 
und Fährle zu je vier Jahren Gefängniß» 5 Jahren E h r ­
verlust und je 3VVV M a rk  Geldstrafe. Albert und Samuel 
Seemann erhielten je zwei Jahre Gefängniß, fünf Jahre 
Ehrverlust und je 30VV M a rk  Geldstrafe. M a x  Rosenberg 
wurde freigesprochen. Ju lius  Rosenberg und Suszmann 
wurden nur wegen Lotterievergehens zu 75V resp. 1000 M k. 
Geldstrafe verurtheilt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thoriü

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <»/<> Konsols . . . 
Preußische 3 '/ ,  */<, Konsols . . 
Preußische 4 <>/ Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4'/s V» . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr. . . 
M a i 94 .......................................

2. Nov. 1. Nov.

2 1 2 -6 0
2 1 2 -5 0

8 5 -2 0
9 9 -8 0

1 0 6 -3 0
6 4 -6 0
6 2 -2 5
9 6 -

1 6 5 -7 5
1 5 9 -9 0
1 4 1 -5 0
1 5 2 -

2 1 2 -7 0
2 1 2 -3 0
8 5 -2 0
9 9 -7 5

1 0 6 -3 0
6 4 -7 0
6 2 -7 0
9 6 -1 0

1 6 8 -4 0
1 6 0 -1 0
1 4 1 -
1 5 1 -5 0

loko in Newyvrk 
i en :  Loko 

Nov.-Dezbr. 
April 94 . .
M a i 94 . . . 

R ü b ö l :  Nov.-Dez.
A p ril-M a i 94 . 

H p i r i t u S :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

Nov.-Dezbr. . 
April

68-

1 2 6 -
1 2 5 -5 0
1 3 1 -  75
1 3 2 -  50
4 6 -  70
4 7 -  80

5 3 -1 0
3 3 -5 0
3 2 -6 0
3 8 -3 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt. resp. 6 pCt.

6 8 -V «
1 2 6 -
1 2 4 -7 5
1 3 1 -  75
1 3 2 -  25
4 6 -  20
4 7 -  60

5 2 -6 0
3 3 -2 0
3 2 -2 0
3 8 -2 0

Berlin, 1. Nevembrr. (Städtischer Lentralviehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 425 Rinder, 6836 Schweine, 
(darunter 681 Bakomer und 259 Dalizier; erwartet werden heute noch 
ca. 980 Bakonier), 1327 Kälber, 1703 Hammel. —  Etwa 350 Rinder, 
fast ausschließlich geringe Waare, wurden zu Preisen des vorigen Sonn­
abend verkauft. —  Der Schweinemarkt verlief, da bis zu seinem Schluß 
die von Stunde zu Stunde sicher erwartete Verfügung des Polizei­
präsidiums nicht eingetroffen war, durch welche die SchwerneauSfuhr auch 
nach Orten ohne polizeilich überwachte Schlackthöfe wieder freigegeben 
werden soSte, langsam, wird aber geräumt. 1. 56, ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 53— 55, 3. 4 8 -5 2  Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier 43— 44 Mk. pr. 100 Psd. mit 50— 55 Mk. Tara pro Stück; 
Galizier 45— 47 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig. Geringere Waare war recht schwer verkäuf­
lich. 1. 60— 65, ausgesuchte Waare darüber; 2. 5 1 -5 9 ,  3. 38— 50 Pf. 
per Pfund Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt ganz geringer Umsatz zu 
unveränderten Preisen. _____________

K ö n i g - b e r g ,  1. November. D p  i r t t u S d e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
p -t .  ohne Faß, besser. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingomirt L2,00 Mk. Gd., nickt kontingentirt 82,50 Mk. Gd. 
November 21,75 Mk. _____________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 2. November 1893.

W e t t e r :  regnerisch, kalt.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau, 129 Psd. bunt 126 Mk., 130/131 Psd. he« 129/130 Mk., 
132/134 Pfd. hell 131 Mk.

R o g g e n  unverändert, 121/123 Pfd. 112/113 M . ,  124/125 Pfd. 114 
M ark.

G erste  Brauwaare 185/145 M ., feinste Sorten über Notiz, Futterwaare 
105/106 Mk.

E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  136/148 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 3. November.

Evangelisch - lutherische Kirche:
Abends 6V« U hr: Bibelstunde. Herr Superintendent Nehm.
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K Die glückliche Geburt einer kräftigen A 
^  Tocktir zeigen hocherfreut an Z
^  Thorn den 2. November 1893 A
s  ^  ^ r L lv iR r iv k  und F rau  ^
^  geb. öuobbolr. ^

Bekanntmachung.
A m  M it tw o c h  den 8 . U -v e m d e r 

d . I .  u o rm it ta g o  1 t U h r  findet im 
8okv,anj(e'schen Kruge zu R enczkau ein 
H o lz te rm in  statt.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen:

1. Stubben und Kloben aus dem Be­
lauf Guttau,

2. Stubben und Spaltknüppel in  B ar­
barken und Ollek.

Thorn den 31. Oktober 1893.
______ Der Magistrat.______

Nachstehender

N a c h t r a g
zu dem T a r if  zur Erhebung de8 
Marktstandgeldes in der S t^dt Thorn.

I n  dem vorstehenden Tarife wird die Be­
stimmung zu V 1: „F ü r eine mit Waaren 
jeder A rt angefüllte Mulde, Korb, Flore 
Bottig, Eimer, Lischke, Köder, Tragekorb, 
Gebauer, Karren oder Handschlitten 5 P f." 
aufgehoben und an deren Stelle folgende 
Bestimmung gesetzt: „F ü r einen Platz zum 
Aufstellen m it Waaren jeder A rt gefüllter 
Mulden, Körbe, Flöten, Bottige, Eimer, 
Lisckken, Köder, Tragkörbe, Gebauer, Karren 
oder Handscklitten fü r jeden Quadratmeter 
20 Pf. F ü r einen kleineren Raum wird 
ein entsprechender Bruchtheil berechnet."

Thorn den 1893.
Der M agistrat, 

gez. v r. Kokli.
Die Stadtverordneten-Versammlung.

gez. öoetkkv.
J .-N r. I  4510/93.

Vorstehender Nachtrag wird auf Grund 
des 8 1 des Gesetzes vom 26. A p ril 1872 
in  Verbindung m it Z 130 des Zuständig- 
keitsgesetzes vom 1. August 1883 hiermit 
genehmigt.

Marienwerder den 7. September 1893.
Der Bezirks - Ausschuß 

zu M arienw erder.
I .  V .:

gez. Lenrmer.
Nr. 5508 L. ^
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 13. Oktober 1893.
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Auf der Culmer Vorstadt ist eine Nacht- 

wächterstekle zum 1. November d. I .  zu 
besetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mark und im W inter 39 M ark monat­
lich. Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im Winter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn Polizei- 
Inspektor finken8l6>n persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. M il itä r ­
anwärter werden bevorzugt.

Thorn den 26. Oktober 1893.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Eigenthümer der im Bereiche unseres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten A pril, 
M a i und J u n i 1693 als aufgefunden ein­
gelieferten Sachen, sowie derjenigen Gegen­
stände, welche von Reisenden bei den dafür 
bestimmten Dienststellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach Ablauf 
der Frist nicht abgeholt worden sind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenstände nach Maßgabe des Z 38 
der Verkehrsordnung fü r die Eisenbahnen 
Deutschlands geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen und Gepäckstücke wird am

F re ita g  den 17. N o vem b er 1 8 9 3  
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich - W il­
helmstraße Nr. 10 hierselbst stattfinden und 
nötigenfa lls an den folgenden Tagen fo rt­
gesetzt.

Kauflustige werden hierzu eingeladen.
B r o m b e r g  den 24. Oktober 1893.

Königliche Eisenbahrrdirektimi

L . p r e k s ,  Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Damen-Uhren „  15— 30 „
N ickel-Uhren...................... 4 - 1 5  „
Lv»Uv VkrlliitLttv kür lMvu-kvpLrrUiirvll nn<! Uurj'ilivvkrks 

»Ilvr Lrt.

^ > v « i  i n ö l» I » r t v  L i n » m « r  
zu V e rm ie te rn  Ueust. M a r k t  2 0 , I .

W jahriges Stiftungsfest lies 
Pomm. Züger-Bataillons Nr. 2.

Am 15. Juni 1894 wird das Pomm. 
Jäger-Bataillon Nr. 2 in Culm sein 
150jähriges Stiftungsfest in feierlicher 
Weise begehen. Sämmtliche ehemaligen 
Offiziere, Aerzte, Zahlmeister, Ober­
jäger des Bataillons werden hierdurch 
gebeten, sich jetzt schon, soweit möglich, 
zur Theilnahme an dem Feste zu ent­
schließen und ihre genaue Adresse, so­
wie die Zeit ihrer Angehörigkeit zum 
Bataillon bis zum 1. Dezember d. I .  
an das Geschäftszimmer desselben ein­
zureichen.

C u lm  den 25. Oktober 1893. 
Königliches Kommando des 

Pomm. Jäger-Bataillons Nr. 2.

Herrenkleider
nach M a a ß

werden von m ir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
tt6inrieIi8eIiuI1r,Schiieidermstr.

Strobaudstraße N r . 15,
im Hause des Herrn Bäckermeister 8vtiütre.

Empfehle meine diesjährigen

edlen K a n a r i e n v o g e l ,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

6. Krunämann, Breitestr. 37.

k N S K l X .
Ä - E t / S  ' / / s / 7 t / 6 / .

^igappen en gi>o§..

Lonkurs  - Ru8verLZmL
4  k t i s a d e t h s i r a s s s  4  n e b e n  f r o b w e r k .

Das Lager besteht noch aus

Kurz-, Wriß- iin- Wollivmkii, Weil etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 P f. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 4 5 -6 0  Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 3,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,sü M k. Stück.
4 Elisabethstratze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

sLine g e p r. L e h re r in  wünscht P r iv a l -  
^  stunden zu ertheilen. Mellienstr. 88, I I .

in Flaschen offerirt
V In x  K ie rg ro ß h a n d lu n g .

Mohrrüben
als Pferdefutter verkauft ä Ctr. 1,25 Mk.

Lloek, Schönwalde.

I» G K M M
offerirt billigst und liefert frei Haus

W l i i l l S r .
Lebende O d e rk a rp fe n ,

A M N  Preis 70 Pf. das Pfd. an allen 
Markttagen auf dem Fischmarkt, wie an 
allen anderen Tagen in der Wohnung 
Coppermkusstr. 35 beim >Vi8n!k^8kl.

G i n s b u c h s t a d e n
in allen Größen liefert billigst

I  S ch ille rs tr . 12.

Zu verkaufen:
d u n k e lb ra u n e  k rä f t ig e  S tu te , 10

Jahre, tüchtiges Reitpferd, auch zur Zuckt 
geeignet. Preis 600 Mk. Näh, i. d. Exp. d. Z.

An großes Speichergrnnbstück
nach Kloster- und Mauerstraße gelegen, zu 
v e rk a u fe n . Adressen von Reflekt ntten 
unter „Speichergrundstück" an die Expedi­
tion dieser Zeitung.____________________

P ?o1. I s g e r s  U o l l w s s e k e !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt f .  ß i is n r e l.

Kill tüchtiger Kleuipuergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. kunleki.

sLUn jung. anst. F rä u l.,  von außerh., 
^  angenehm. Aeuß., welche d. Damen­
schneiderei verst., s. Stell, als Gesellsck., 
Empf.-Dame od. als Verkauf, in einer 
Conditorei. Gest. Off. u. 1̂ . 6. d. d. 
Exp. d. Zlg. erb.___________________

D r e i  L e h r l i n g e
zur K ä lk e re i und K o n d ito re i können 
s o f o r t  eintreten ber

L  LivLbA'wUKät, Culmsee.
Tüchtige Hausmädchen

weist nach 'k . Na1ko>lV8k», Miethsfrau, 
Hundestraße 9.

V^vw8 Vob!(880e«̂ kr
V s r la x  clss L ld l lo x r a M s o f fM  In s t itu ts  1u iM p r llx .  

^V«rreicdolss« S«r »neblov«»«» ki»mm«r» zr»tk In »II«» LnobhMIvng«».

driuxsv äas Leute 
Liier LitterLturvn 
in Qusterxüitixer 
Leardeitimssiinxe- 
ckiexensr ^usutat- 
tnvA u. mdeiupisi- 
ios diNissem preis.

Oeffentliche
f r e i m i l l i g e  V e r s t e ig e r u n g .
Freitag den 3. November cr.

10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

neuerhalterieMöbel,darunter 
Z 1 Plüschsopha. 1 Sophatisch, 
E 1 Kleiderspind, l Vertikow, 
V 1 Spiegel mit Spiegelspind- 
s chen, 6 Stühle, 1 Garderoben- 
3 ständer, 1 Regulator u. a. m.
öffentlich meistbietcnd gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 2. November 1893.
L . io k « r t ,  GerichtsvollzieherDk.M.

^ 1 !  M k  
^ i ^ M b k ö i i
rum ^nrug für S V LarL
in s e li> v s ^ , b lau  uns b ra u n
liölsck p. fiosl kravvo cluwb gsnr llsulsobl.

M j n j M  liied
ik i / t a e k k n ,  fk i6clk iot>8!k.86.

sslilsterau^walil kür und L lS lr v r »
« Iv N e l r r i t t o ir v  in  allen c jiia lit iito n  »irck 

/oxse?!Nnlit.

S m nm tliche
Böttchcrarbeiten

werden dauerhaft und schnell
"ausgeführt bei

H .  L v e k n a ,  Böttchermeister
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "T W
L e in  m ö b lir te s  Z im m e r K re ite s tr. 41 .

Nach erfolgtet Ausbildung im 
Luilalt'schen Konservatorium in 

Berlin unter Professor Lu liak 's Leitung 
habe ich mich hier als K la v ie r le h re r in  
niedergelassen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialstadt als Lehrerin gewirkt. 

0 !ß a  S a lo m o n , B a d e rs tr. 2, p a r t.

Reißzeuge
für Schüler und Techniker empfiehlt in 
großer Auswahl gut und billig
Kusisv liüsykk', Seqlerstr. 23.

! I l lM iim k
-

in vuai-tfoi'MLl, 
in vorsvdivüvuon ?ardon

empLekttwit 8aub6remAufdruckäsr

6 . 0 o m b n o lV 8 l< i,

k u e l r c k r i L e k v r s L ,
I t t  0 k n.

Sargmagazin
von

O o 1 u . 8 2 6 ^ 8 k 1 )
Jakobstraße N

empfiehlt sein großes Lager in M eta ll-,
Eichen- und Kiesern-Särgen.__________

,M öb llZ im . n. Kab. u. Burschengel. Backe 13.

üliKtzli inckr.
Liv gutk8 6enu88mi11e! 8ivä bei allen 

ttu8ten, Kvuvbbu8ten, tt»l8-, krust- nnä 
l-ungsnleiäen äie ttell11'8ei,en r^iebel- 
donbon8. In kaelreten ä 50, 30 unä 10 
nur allein bei: 6u8tav Oteraki.
I L in  m. Zim. m. Pension b i l l ig  z. v. Hu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2Lorl>erzmmer m. auch ohne Nobel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
muthen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft._________

1 Hofwohnuug
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu

^>i8adetk8lr. l4.verm.
Ein möblirteS Zimmer

Zurschengel. von sofort z. v. Breitestr. 8.
A i n  möbl. Z im m er nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe C ulm erftrahe 13.

Herrschaft!. Wohnungen
von 5 und 7 Zimmern m it S tallung sind 
von sofort M e llie n s tr . 8 9  zu vermischen.

b^rückenstr. 2V ist die I. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermischen.
O gut möblirte Zimmer» nach vorne be- 
O  legen, zu Rm. 21, 18 u. 15 per Monat, 
zu verm. Z. erfr. Gerechteftr. 26, l!>.
Äl4ohnung von 3 Zimmern zu vermischen.

Seglerstratze 13.
(?>ie von Herrn Oberstabsarzt Laeb inneg. 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., ist 
fü r 800 Mk. von sofort zu vermiethen.

rik lke , Coppermkusstr. 22.

K i i s k r - ^ P m t t « «
Neustädtischer Markt 24.

J ,n  Hause d .H rn .B a n k d ire k to r? ro v -
»»M M  Diese Woche:

U W -  S c h u l  e i  ; .  1
Sonntag den F. bis ll. Nvl
E in e  R e is e  d u r c h  I t a l M :

Einem hochgeehrten Publikum 
und Umgegend beehre mich ergebemt ^ 
zeigen, daß ich das renovirte Etablüi

SchlüffelmüK
übernommen habe. Es wird mein 
sein, nur gute Speisen und G e tr a u  ^  
mäßigen Preisen zu liefern und Ẑ cv . 
prompte und reelle Bedienung Zustwe st 

Hochachtungsvoll und erm
________ ködert 8odol6VkS><̂

2 0  M a r k
werden zum Ausbau eines Hauses > 
stchevrn S te lle  gesucht. Von wem, 
die Expedition dieser Zeitung. ______ ^

L i l d e r e i t t  r a h m n  n g k ü

n .  « 6 l e l L 6 l ,  Bachestraße^ 
Sämmtliche . . . .

Sihlllikbe- llilb Stellmaiherarbl'ltt»
werden gut und billigst ausgeführt

SchmiedeE ^
____  Thurmstraße 10. ^

Empfehle mich ganz besonders
Husbeschlagschmied. "V W  ___— ^

4  K n g v W S k i ,  M r a ,
Schuhmachcvmeister, Cnlmerstcass- '

w ill ig s te  L k z u g s q u e lle  
für s ä m M c h e S c h u h w a a re ll.'

Kestellungen, sowie R e p a ra tu r '^  
'I^d-n schnell und

rb-iic"

werden d a u e rh a ft,
ausgeführt.

V M M  l -

« s s re n ,
für Herren u. Damen

Le lp^M -
J ll.P re is l. g. 6onv. ^

W W W W ---------- . daß
Hiermit die ergebenste AnzeE, 

ick hierselbst Marien- und Bäckeru '
Nr. 13/26 ein

UMsailimltr-Kiitta(.,
verbunden m it einer Haupt-Agen^r ^  
Lebensversicherungs - Gesellschaft "^ s fn e t 
land ", m it dem heutigen Tage e v,, ^  
habe und bitte, mich m it Aufträgen, 
prompteste Erledigung ich zusichere, 
zu wollen. ^„sicher,

Schriftstücke aller A r t ,  in ^
polnischer und russischer Sprache, 
jederzeit bestens angefertigt. . M .

Sprechstunden: Vorm. von o
Nackim. von 3- b  »o

8 .  8 t l - 6 ie k ,  Volksanw-lt. 
ein für allemal gericktlick vsren ^  
Dolmetscher und TranZateU 

russischen Spra-be 
und russischer Sprachlehrer.

bestehend aus 6 Zimmern mit Zub.,
leitung und Badestube, ist vom 1-
>s». ,«  ^  ^

iN. Z., m. a. o. Bursch«., koppermkusitt?^

1893.
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November . . — — — — —
5 6 7 8 9

12 13 14 15 16
19 20 21 22 23
26 27 28 29 30

Dezember . . .
3 4 5 6 "7

10 11 12 13 14
17 18 19 20 21
24 25 26 27 36
31

Hierzu Lotterie-Getviunlifte.

Druck und Verlan no», E. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


